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Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


Mittwoch, 24. Mürz. 


Die anzi er 9 eitun “ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
1 115 ee Monate Abends. — Beſtellungen werden in der 
tion a ee No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 24. März. Die „Spen. Ztg.“ dementirt 
die Zeitungsnachricht, daß Bayern und Württemberg den 
Wunſch ausgedrünt hätten, mit dem Norddeutſchen Bund 
über eine nationale Verbindung unterhandeln zu wollen. 

London, 24. März. Das Unterhaus nahm in ſeiner 
geſtrigen Sitzung die Jriſche Kirchenbill in zweiter Leſung 
mit 308 egen 250 Stimmen an. > 

Bars, 24. März. Kaiſer Napoleon ſagte in der 
geſtrigen Sitzung des Staatsraths: Die gerechten Wünſche 
nach Verbeſſerungen ſeien zu erfüllen, die Umſturzideen 
aber entſchieden zurückzuweiſen. Er habe nicht die Hoff⸗ 
nung, alle Vorurtheile verſchwinden machen zu können und 
allen Haß zu entwaffnen; wenn aber alle nützlichen Ber⸗ 
beſſerungen zugelaſſen würden, werde man die Ordnung 
mit größerer Autorität aufrecht erhalten. 


eee e ee eee die ee | 
Telegr iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a ruphiſ 23. März. Das „Dresdner Journal“ be⸗ 
zeichnet die über das Befinden des Königs Johann verbrei⸗ 
teten beunruhigenden Gerüchte als völlig unbegründet (W. T.) 
Stuttgart, 23. März. Bei der Nachwahl zum Zoll⸗ 
parlamente hat im Ulmer Wahlbezirke der Candidat der Ultra⸗ 
montanen und Radicalen, Bachler, über den Führer der 
deutſchen Partei in Württemberg, Hölder, geſiegt; erſterer 
erhielt 8071, letzterer 3221 Stimmen. Im Wahlbenirke 
rgentheim iſt der Juſtizminiſter von Mittnacht mit 5766 
Stimmen gegen den Fürſten von Hohenlohe⸗Langenburg, der 
nur 95 St. erhielt, gewählt worden. (N. T.) 
Paris, 23, März. Der Kaiſer hat heute in einem in 
den Tuilerien abgehalten Miniſterrathe den a 


Genf, 23. März. Es iſt bis jetzt nicht geglückt, die 


Arbeikseinſtellung der Schriftſetzer beizulegen. Die Zwiſtig⸗ 


. iten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern haben einen 


Character angenommen, welcher lebhafte 5 * 
aan Madrid, 23. März. In der heutigen Sitzung der 
Cortes wurde der von der republikaniſchen Partei eingebrachte 

Antrag auf Abschaffung der Conſeription verworfen. (W. T.) 


Berli 
„Elb? 


; 8. April ö idrigkeit der Be⸗ 
ſchlagnah ung und die Grundloſigleit der Aukla⸗ 
en, mit welchem die preußiſche Regierung dieſelbe zu be⸗ 
chönigen ſuchte und erklärt ſodann unter Anderm mit ſei⸗ 
nem K. Worte“, daß die angebliche hannoverſche Legion, 7 


7 


bie 800 Leute, Hannoveraner ſeien, die ſich dem preußiſchen 


Militairdienſt entzogen und erſt in Holland und der Schweiz, 
dann, von da durch den preußiſchen Einfluß vertrieben, in 
Frankreich Schutz und Zuflucht ſuchten und daß er „bie 
armen politiſchen Flüchtlinge allerdings nicht ganz * 
gelaſſen habe.“ Die preußiſche Anklage, er habe zu Feind⸗ 
3 „Sommer und Winter am Genfer See.“ 
Von Fanny Lewald. (Berlin bei Otto Jancke.) 
Mit Schilderungen der Natur, der Eindrücke, welche 


N Reiſen und Aufenthalt in beſonders ſchönen oder intereſſan⸗ 


ten Gegenden hervorkringen, iſt es ein eigenthümliches Ding. 
Wie ſchon Karlchen Mießnick beweiſt, glaubt jeder Aufänger 
und Stümper Yen fäbig die lebhaften Wirkungen, welche ein 
ſorglsſes, wechſelvolles Leben in herrlicher Natur auf den 
nicht gänzlich ſtumpfen Menſchen unfehlbar äußert, leicht zu 
Papier bringen zu können und das geſchicht dann durch Be⸗ 
geiſterungsphraſen, entzückte Allgemeinheiten, höchſtens durch 
eine etwas weitſchweifige Urſtiliſtrung des Bädecker, aus der 
kein Leſer ein lebendiges Bild erhält. Weit vorzuziehen 
ſind jene Berichte gebildeter, gut beobachtender Reiſender, 
die uns Kunde geben über Bodenformation, Pflanzen- und 
Miueralreichthum, Eigenthümlichkeiten der Lage und Aehn⸗ 
liches. Haftet ſolchen Detailangaben auch ſtets eine gewiſſe Trot⸗ 
kenheit an, ſind ſie auch durchaus nicht im Stande, dem Ab⸗ 
weſenden eine Vorſtellung des Geſchilderten zu geben, ſo 
kann man doch Vieles aus ihnen lernen. Die wahren 
Künſtler aber find auf dieſem Gebiete wie auf jedem andern 
höchſt ſelten. Sie berühren die unbedentendſte Einzelnheit, 
b laſſen uns Alles fehen, hören und erfahren, was ſie ſelbſt 
erlebt; aus dieſer Summe von Kleinigkeiten und Einzelbeob⸗ 
achtungen entſteht indeſſen das Bild des Landes oder der 
Gegend, die wir kennen lernen ſollen, die gerade durch ſolche 
Details das lebhafte und beſtimmende Colorit erhalten, wel⸗ 
ches den Leſer mit ihnen vertraut macht und feſſelt. Unter 
den wenigen Berufenen ſteht die geiſtreiche Gattin Adolf 
Stahrs in erſter Linie, Ihr neueſtes Buch läßt uns mit ihr 
ein Jahr an verſchiedenen Punkten des Genferſees verleben, 
wohin ſie aus dem ungeſunden choleraathmenden Italien ge⸗ 
Be: war, um die Geſundheit Stahrs zu kräftigen. Das 
kluge Auge dieſer prächtigen alten Frau betrachtet mit dem⸗ 
ſelben Intexeſſe und Verſtändniß die kleinſten Blümchen, die 
an ihren Wegen ſproſſen, die ſcheinbar nebenſächlichſten ge⸗ 
ſellſchaftlichen und Familienbeziehungen, wie die großartigen 
Gebilde der Natur, welche dieſen lieblichſten aller Seen um⸗ 
rahmen, die wechſelvollen Scenen, die ein Winter im Hoch⸗ 
a N bietet und die hiſtoriſchen Momente, die dem Lande 
ſeine fetzige 9 7 und ſociale Geſtalt gegeben haben. 
Daraus ergiebt ſich ſchließlich für den Leſer ein ſo detaillir⸗ 
tes, fein ſchattirtes, erſchöpfendes Bild jener Cantone, welche 
den Genferſee umſchließen, daß mancher Touriſt, der ſich ein⸗ 
gebildet hat, nicht zu den ganz flüchtigen zu gehören, beſchämt 
eingeſtehen wird, durch Fanny Lewald erſt wirklich mit der 


daß ſie einer er 


frivolen Anklagen vorgebracht hat. 


ö . ort, H. Engler; 
! 4 li re 


jeligleiten- gegen den preußischen Staat aufgefordert, beſchränke 

ch auf feine Rede bei einem Feſte feiner Familie (filberne 
Hochzeitsfeier), in der er im Kreiſe der Seinigen und der von 
ihm geladenen Gäſte ſein Vertrauen auf Gott und ſein Recht 
ausgeſprochen. Das aber könne ihm Niemand wehren. 
„Beide Anklagen“, fährt der König fort, „waren alſo unbe⸗ 
gründet. Allein angenommen, daß fie begründet geweſen 
waren, jo hatten doch die darin mir zur Laſt gelegten Dinge 
in keiner Weiſe den Verpflichtungen widerſprochen, die ich 
durch den Vermözensvertrag vom 29. September 1867 ein⸗ 
gegangen bin. Denn dieſer Vertrag iſt, feinem Sinne und 
Wortlaute nach, geſchloſſen ohne alle und legliche politiſche 
Bedingung und Vorausſetzung. Ja, ich habe vor dem Ein⸗ 
tritte in die Verhandlungen jede politifhe Bedingung aus⸗ 
drücklich und entſchieden abgelehnt und als dennoch während 
derſelben die Krone Preußen noch einmal wieder eine poli⸗ 
tiſche Bedingung ſtellte, hat ſie auf meine Weigerung dieſe 
Bedingung ohne allen und jeglichen Einwand zurückgezogen. 
Ich hielt mich demnach zu der Hoffnung berechtigt, der König 
von Preußen werde in unbefangener Würdigung der nachge⸗ 
wieſenen thatſächlichen Verhältniſſe und gedrängt von dem nie 
ganz erſterbenden Rechtsgefühle, zurückkehren zu der Erfüllung 
des Vertrages, den ich von meiner Seite im vollſten 
Umfange und in der redlichſten Weiſe dadurch erfüllt habe, 
daß ich ſoſort die nach England geretteten Werthpapiere 
im Betrage von faſt 19 Millionen Thalern den preußiſchen 
Bevollmächtigten ausliefern ließ. Allein mein Vertrauen in 
die Loyalität der Krone Preußen iſt abermals ſchwer getäuſcht 
worden. Die Krone Preußen hat ſich den Weg der Herſtellung 
des Rechtszuſtandes nicht offen gehalten und nicht offen hal⸗ 
ten wollen...“ Ain meiſten haben den König Georg die 
Aeußerungen des Grafen Bismarck über die Höhlenreptilien 
u. ſ. w. gekränkt. Es heißt da in dem Proteſte: „Der erſte 
Rath der preußiſchen Krone hat vor dem Landtage dieſen 
neuen Gewaltact befürwortet. Ein Theil der Anklagen, 
verwöge deren er dies gethan, iſt eine b weisloſe Wieder⸗ 
holung der angeblichen Thatſachen der Legion und der 
Aufforderung zu Feindſeligkeiten, in Verbindung mit der 
ebenfalls erneuten Erdichtung von Bedingungen und Vor⸗ 
ausſetzung des Vermögensvertrags vom 29. September 1867, 
welche ſowohl durch den Sinn, als den Wortlaut des 
Vertrags als nicht exiſtirend dargethan werden. Der andere 
Theil der Anklagen find neue Erfindungen von gleichem 
Werthe. Es ſind diejenigen der Exiſtenz eines preußenfeind⸗ 
lichen Comités in Hietzing, welches nicht exiſtirt hat und nicht 
1 ferner dieſeuſge des Verſuchs der n von 
‚Polen in der Schweiz. Dieſe Behauptungen find fo unſſunig, 
daß uſthaften Widerlegung gar nicht bedürfen. 
Ebenſo iſt es unter meiner Würde, die Art und Weiſe zu 
berühren, in welcher der erſte Rath der Krone Preußen dieſe 
jer Ich conſtatire nur, daß 
das nichtbetheiligte Europa ſeine Entrüſtung darüber laut 
zu erkennen gegeben, und ich kann nur mein Bedauern dar⸗ 
über ausſprechen, daß eine Mißbilligung von Seiten des 
Königs von Preußen über dieſes Benehmen des erſten Rathes 
feiner Krone zu meiner Kunde nicht gekommen iſt.“ ac. ꝛc. 
Die „Elberf. Ztg.“ bemerkt zu dieſem Aus zuge: Dies 


Gegend, die er ſelbſt bereiſt, bekannt geworden zur fein. 
Vertraut man ſich ihr einmal an, ſo nimmt ſie uns auf 
allen ihren Wegen, ſeien es Spaziergänge, Aus flüge, Freun⸗ 
desbeſuche oder Einkäufe, mit. Wir beſuchen in Genf Karl 
Vogt, lernen deſſen Frau und Kinder kengen, machen mit 
ihnen kleine Wagenpromenaden, beſehen Coppet, Ferney nicht 
nur äußerlich, ſondern laſſen uns auch kurz die Geſchichte 
ihrer Bewohner erzählen, ehe Fanny mit uns hinaufzieht 
nach Glion, jenem ſchönſten Punkt an den Geſtaden des 
Sees, der von hoher vorſpringender Felskuppe ringsum weit 
ansblickt nach der Kette des Montblanc ins Rhonethal, auf 
die Savoyer Alpen und hernieder auf die fruchtreichen, mit 
Dörfern und Schlöſſern garnirten, welligen Gelände des 
Waadtlands und den Spiegel des blauen Sees. Doch auch 
in der Ruhe dort oben ſind wir thätig, unſere Führerin zeigt 
uns nicht nur die alten Schlöſſer mit den romantiſchen Ge⸗ 
ſchichten ihrer Erbauer und Beſitzer, wir erhalten bei dieſer 
Gelegenheit nicht nur kurze Lebensabriſſe der vielen berühm⸗ 
ten Männer, die lange hier weilten und wirkten, fo Calvin, 
Byron, Rouſſeau, Gibbon, Benivard, ſie läßt uns auch 
theilnehmen an ihren kleinen Freuden und Erregungen, wir 
ſehen eine Thräne in ihrem Auge glänzen, als fie zufällig 
auf dem Kirchhof in Claves das Grab ihres Jugendfreundes 
Bernhard Köhler aus Königsberg findet; wir machen in ibrem 
Zimmer eine kleine Göthefeler mit, bei welcher Frl. Catha⸗ 
rina Baum, die vortreffliche Sängerin und tüchtige Pia⸗ 
niſtin, die damals ebenfalls in Glion wohnte, den muſikali⸗ 
ſchen Theil ausführte, wie wir ausdrücklich erfahren. Indem 
wir fo mit der Verfaſſerin leben, find wir allmälig heimisch 
im Lande geworden, fennen feine Schönheiten und Eigenthüm⸗ 
lichkeiten, finden uns auf jeden Weg und Steg zurecht, und 
was das Beſte iſt, wir erwerben uns dieſe Kenntniß in fo 
ausgezeichneter Geſellſchaft, wie man fie auf Reifen ſelten 
oder faſt nie trifft, in einer Geſellſchaft, die durch die Menge 


und den Werth ihrer Bemerkungen und Urtheile über Land 


und Leute geradezu unſchätzbar wird. 

Dabei werden uns die Sorgen und Vorkommniſſe des 
kleinen häuslichen Lebens nicht vorenthalten. Wir gehen mit 
umher, um eine gute Penſion für den Winter auszuwählen, 
wir erfahren deren Preiſe und die vielen andern Bedürfniſſe, 
ärgern uns über das viele Claviergellimper engliſcher, ruſſi⸗ 
ſcher und Schweizer Damenhände und ſammeln mit Fanny 
Lewald alle möglichen am Wege ausgerupften Pflanzen, um 
aus ihnen in einem alten mit Erde gefüllten Weintrauben⸗ 
korb einen kleinen Zimmergarten anzulegen. Dieſe reizende 
Schilderung des häuslichen Lebeus, dieſe herzliche Freude am 
Kleinen in der Natur, hat einen der Verfaſſerin gänzlich unbe⸗ 


Zeitung. 


jenigen engliſchen Blätter, welche die Reden des Grafen 
Bismarck mit einem wahrhaft begeiſterten Commentar beglei⸗ 
tet haben (u. a. „Daily News“), ſcheinen dem König nicht 
vorgeleſen zu werden Vielleicht wird man ſich auch darüber 
wundern, daß gerade König Georg ſo großen Werth auf die 
Form legt. Wer ſich des frühern Proteſtes deſſelben Fürſten 
gegen die Annexionen erinnert, wird wiſſen, daß auch Georg 
unter Umſtänden mehr Werth auf die Deutlichkeit, als auf 
die Eleganz des Ausdruckes legt; und auch in dem obigen 
Schriſtſtück, in welchem Graf Bismarck „der Erfindung und 
Erdichtung von Thatſachen“ und „unſinniger Behauptungen“ 
geziehen wird, könute man die diplomatiſche Zartheit vermiſſen. 

— [Der Perſonenwechſel im Miniſterium des 
Innern, den geſtern die „Kreuzzeitung“ voraus verkündete, 
wird heute von ihr dahin präciſtrt, daß der Unterſtaats⸗Se⸗ 
cretair Sulzer um feinen Abſchied gebeten habe. 

— [Gegen die beabſichtigte Erhöhung der 
Maiſchſtener] um 334 iſt von einer Anzahl von Land⸗ 
wirthen eine große Agitation ins Werk geſetzt worden, welch⸗ 
zunächſt in einer Monſtre⸗Petition an den Reichstag ihr 
Ziel ſucht und darin auseinander ſetzen wird, daß die beab⸗ 
ſichtigte Vorlage eine ſchwere Gefahr für die Landwirthſchaft 
herbeiführt, die ohnehin ſchon durch ungünſtige Wollconjunc- 
turen, durch Laſten, Creditnoth und ungerecht vertheilte 
Grundſteuer ſchon bis in das Mark ihres Lebens getroffen ſei. 


— [Ein Delegirten-Congreß] der deutſchen Ge⸗ 
werk⸗ und Ortsvereine findet hier am 29. und 30. März ftatt. 

— [Dr. Strous berg! fährt fort, Cavaliere in ſeinen 
Dienſt zu nehmen. Der am Niederrhein ſattſam bekannte 
Baron von Hochwächter, vor Zeiten Stallmeiſter des Herzogs 
von Coburg⸗Gotha, iſt durch Vermittelung des Grafen von 
Lehndorff⸗Steinort zum Marſchalk des Dr. Ströusberg be⸗ 
fördert und in dieſes Amt bereits eingeführt. (Elb. Ztg.) 

[Marine.] S. M. S. „Meduſa“ iſt am 23. Februar d. 
J. auf der Rhede von Batavia angekommen. 


öln, 23. März. Die engli us Lond 22. 
d. Abends iſt ausgeblieben. gliſche Poſt a ndon vom 


Belgien. Brüſſel, 23. März. Der Zuſtand der Kai⸗ 
ſerin Charlotte flößt andauernd lebhafte Weine 


England, Der Gewerkverein der Spinner in Blad- 
burn bat beſchloſſen, Angeſichts der Arbeitsnoth in den Baum⸗ 
woll bezirken einen allgemeinen Auswanderungsplan ins Werk 
zu ſetzen, ſo daß alle überzähligen Spinner in den Baumwollbe⸗ : 
rken nach dase mde, wo irgend Arbeitskräfte fehlen, 
Bin ckt werden fi — Die transatlantiihe Ra» 
belgeſellſchaft hat keſchloſſen, ihren Gebührenſatz aber⸗ 
mals zu ermäßigen, um der drohenden Nebenbuhlerſchaft des 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Drahtes die Spitze zu bieten. 
Frankreich. Paris, 21. März. [Die Rede des 
Marſchalls Nielh erregt ein gewiſſes Aufſehen. Doch legt 
man ihr keine ſehr kriegeriſche Bedeutung bei. Nach dem „Public“ 
mußte der Marſchall ſo ſprechen, um den Gerüchten entgegen 
zu treten, welche man verbreitet, daß Frankreich nicht Täyig 
jei, Krieg zu führen. — Bisher hatten die Pariſer, welche 
nur eine Miethe von 250 Fr. jährlich für ihre Wohnung 
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kannten Hamburger Leſer jo entzückt und gerührt, daß er ihr 
kürzlich aus ſeinen Gewächshäuſern eine Gruppe Palmen, 
Farren, Philodendron ꝛc. geſchickt hat, damit ſie auch in dem 
nordiſchen Berlin ihre Zimmer ähnlich ſchmücken könne, wie 
damals durch die in den Traubenkorb geſetzten Pflanzen. 
Das Penſionsleben im Winter hat feine beſonderen Reize, 
wenn es auch zuweilen tüchtig kalt iſt, ſo währt die rauhe 
Jahreszeit doch nicht lange und im Februar ſproßt, grünt und 
blüht ſchon ringsum ſo Vieles, was das Herz aufs Neue erfreut. 
Selten haben wir ein ſo anſpruchsloſes Buch mit mehr 
Freude und Genuß geleſen als dieſe Aufzeichnungen unſerer nicht 
nur klugen und geiſtreichen, ſondern ebenſo vorſorglichen, practi⸗ 
ſchen und lebensverſtändigen Landsmännin. Es war nicht nur 
eine Rückerinnerung an herrliche dort verlebte Wochen, es 
war auch, das geſtehen wir freimüthig ein, eine Bereicherung 
an Kenntniſſen, Anſchauungen und Beobachtungen über das 
Land, ſeine Bewohner und ſeine Geſchichte, die wir ſelbſt 
ung zu verſchaffen weder Taleut noch Ausdauer genug be⸗ 
ſaßen, die aber die wirkliche Bekanntſchaft mit jenem 
wundervollen Lande uns erſt vermittelt hat. Die kleinen po⸗ 
litiſchen Exkurſe, der Beſuch bei Garibaldi, die wiederholt leb⸗ 
haft ausgeſprochenen Grundſätze, auf denen der Genfer Frie⸗ 
dens-Congreß beruhen ſollte, die Hoffnungen auf eine Herr⸗ 
ſchaft des allgemeinen Friedens ſcheinen uns nicht weſentlich 
in dem reizenden Buche, aber der Freundin Karl Vogts, der 
Bekannten Garibaldis müſſen ſolche Bemerkungen wohl ver⸗ 
ſtattet fein, wenn auch ihre Hoffnungen auf ſolche paradieſi⸗ 
ſchen Zustände noch auf lange hinaus keine Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung zu haben ſcheinen. Nur mit einer derſelben wol⸗ 
len wir nicht ſo lange warten wie Fanny Lewald ſelbſt. Sie 
ſagt nämlich: „Unwillkürlich fragte ich mich (beim Anblick der 
zu Gartenland benutzten Gräben von La Tour de Peilz) wie 
wird das Geſchlecht denken und empfinden, welches nach an⸗ 
dern 400 Jahren ſo auf den Trümmern der Feſtungen von 
Danzig ꝛc. umhergehen wird? Und ich mußte mir ſagen, 
daß von dieſen Feſtungen kein Stein auf dem andern bleiben 
wird, wenn man einmal dahin gelangt iſt, den Krieg als un⸗ 
nütz und als ein Verbrechen zu betrachten. Sie ſind in ihrer 
Koloſſalität zu häßlich als daß man nicht wünſchen müßte, die 
letzte Spur ihres Daſeins von der friedlich gewordenen Erde 
verſchwinden zu ſehen.“ Letzteres vollſtändig zugegeben, ſo 
glauben wir doch, daß es keiner 400 Jahre, keiner Proklami⸗ 
rung des allgemeinen Weltfriedens bedürfen wird, bis unſere 
Wälle und Gräben ſich in Gartenanlagen verwandeln wer⸗ 
den. Wir und auch die Dichterin ſelbſt, die ſo gern von ihren 
weißen Haaren ſpricht, werden das hoffentlich noch erleben. 


zehlten, keine Argaben zu entrichten. Ein kaiſerliches Decret 
macht nun alle Wohnungen bis 400 Frs. ſteuerfrei. Man 
merkt, daß die Wahlperiode herannaht. 

— 23. März. [In Betreff der belgiſchen Ange⸗ 
legenheit] veröffentlicht das „Journal oſſiciel“ den Wort; 
laut der amtlichen Erklärung folgendermaßen: „Nach den 
zwiſchen den Regierungen des Kaiſers der Franzoſen und 
des Königs der Belgier ſtattgehabten Beſprechungen haben 
beide Cabinette folgende Erklärung vereinbart: Die Ein⸗ 
briugung und Annahme des Geſetzes vom 23. Februar über 
die Ceſſionen von Eiſenbahnen haben in Franlreich 
zu Muthmaßungen Veranlaſſung gegeben, welche der 
Regierung des Königs die Pflicht auferlegten, in Paris mit 
leyaler und vollkommener Freimüthigkeit Erklärungen abzu⸗ 
geben. Um die beſtehenden herzlichen Geſinnungen gegen⸗ 
ſeitig zu bekunden und in dem Wunſche, die Intereſſen der 
beiden Länder auszugleichen, ſind die franzöſiſche und die 
belgiſche Regierung übereingekommen, eine gemiſchte Com⸗ 
miſſion einzuſetzen, deren Aufgabe es fein wird, verſchiedene 
ökonomiſche Fragen zu prüfen, welche mit bereits beſtehenden 
Beziehungen oder den Vorlagen neuer Ceſſionsverträge im 
Zufammenhange ſtehen und deren Löſung die commerciellen 
und induſtriellen Beziehungen der beiden Länder mehr und 
mehr entwickeln würde.“ 

chweden und Norwegen. [Die ſchwediſche 
Adelsverſammlung] hat am 16. März mit 130 gegen 
74 Stimmen die Erklärung abgegeben, daß ſie auf das Vorrecht, 
in Civilproceſſen als beſonderer nn Stand behandelt 
zu werden, nicht verzichten, wohl aber das Privilegium des 
Adelsſtandes in Criminalprezeſſen opfern wolle. 

Italien. Rom, 16. März. [In dem eben erſchie⸗ 
nenen Jubiläums-Breve des Papfſtes!] heißt es: 
„Den Bitten der katholiſchen Welt zu willfahren von ganzem 
Keen bereit, im Namen der Barmherzigkeit des allmächtigen 

ottes und vertrauensvoll geſtützt auf die Autorität der 
glückſeligen Apoſtel Petrus und Paulus, wollen Wir allen und 
jeden Chriſtgläubigen beiderlei Geſchlechts, welche in dieſem 
Jahre am eilften Tage des Monats April in irgend einer 
Kirche oder einem Oratorium der heiligen Meſſe beiwohnen, 
wahrhaft reuig beichten und die Tröſtungen der heiligen Com⸗ 
munion empfangen und für die Bekehrung der Sünder, für 
die Ausbreitung des katholiſchen Glaubens und für den Frie⸗ 
den und den Triumph der römiſchen Kirche fromme Gebete 
zu Gott ſenden, vollſtändigen Ablaß und Vergebung aller 
ihrer Sünden barmherzlg in- dem Herrn gewähren und auch 
auf die Seelen der Chriſtgläubigen, welche mit Gott in Liebe 
verbunden aus dieſem Leben geſchieden ſind, durch Fürbitte 
Anwendung finden laſſen.“ 
© Spanien. Madrid, 22. März. In Barcelona fanden 
geſtern Manifeſtationen zu Gunſten der Schutzzölle ſtatt. In 
Granada und Malaga wurde gegen die Conf.ription demon- 
ſtrirt. Die Oiduung iſt jedoch nirgends von Neuem geſtört 
worden. (W. T.) 
IA Rußland und Polen. Warſchau, 23. März. 
[Vorarbeiten zur Militäraushebung. Aufhebung 
der Schatzcommiſſion] Bekanntlich findet die Aushe⸗ 


bung zum Militair hier alljährlich gegen Ende des Jahres. 


ſtatt, und die Vorarbeiten zu derſelben um ein paar Monate 
früher, ungefähr im Auguſt. In dieſem Jahre fangen dieſe 
Vorarbeiten in Folge eines Befehls ans Petersbrrg ſchon 
jetzt an. Der geheime Befehl lautet dahin, die Vorarbeiten 
fofort vorzunehmen und derart zu beſchleunigen, daß die 
Aushebung ſelbſt, für die der kaiſerliche Ukas jeden Augen: 
blick zu gewärtigen ift, bald nach Erlaß dieſes Ukaſes ausge⸗ 
führt werden fan. — Nach der vor zwei Jahren erfolgten 
Aufhebung der autonomen polniſchen „Schatz⸗Commiſſion“ 
(gleichbedeutend mit Finangminifterium) beſteht hier noch 
eine, die Finanzſachen des Königreichs centraliſtrende Be⸗ 
hörde in der vom Petersburger Finanz⸗Miniſterium abhän⸗ 
gigen „Finanzabtheilung für das Königreich Polen.“ Ein 
hier angekommener aber noch nicht veröffentlichter Ukas hebt 
unn auch dieſe Centralbehörde vom 1. Juli c. ab auf und 
vertheilt die Leitung der Finanzſachen der 10 Gouvernements 
an je eine Gubernial⸗Regierung, welche direkt von Peters⸗ 
burg reſſortiren. 
Kronſtadt. [Ein Fauſtkampf ernftefter Art] 
hat am Sonntag, 14. März, zwiſchen Matroſen und Ar⸗ 
tilleriſten ſtattgefunden. Wie der „Petersburger Börſen⸗ 
Ztg.“ geſchrieben wird, begann die Sache in Folge von Klei⸗ 
nigfeiten beim Schnceballſpiel und endete mit dem Tode 
von 6 Menſchen und vielen Verwundungen. Anfänglichen 
Meldungen zufolge ſollten gegen 4000 Mann an dieſem 
Kampfe theilgenommen und viele Offiziere, welche dem Un⸗ 
fuge zu ſteuern verſuchten, Gewaltthätigleiten von der aufs 
geregten Menge erfahren haben. Der „Kronſt. B.“ berich⸗ 
tigt die Nachrichten über den Vorfall dahin, daß trotz der 
unglaublichen Erbitterung, welche ſich der Leute bemächtigt 
hatte, keine einzige Schenke angerührt, keiner der zahlreichen 
Zuſchauer beleidigt worden iſt und die Gewalt der Disciplin 
ſich ſofort geltend gemacht hat, als die Equipagen⸗Comman⸗ 
deure und der General-Adſjutant Leſſowski erſchienen. In 
Betreff der Verunglückten meldet der „Kronſt. B.“ nichts 
von Todten; er giebt aber zu, daß 4 Matroſen und 4 Ar⸗ 
tilleriften ſchwer verwundet nach dem Lazareth gebracht wor⸗ 
den ſind. 
Danzig, den 24. März. 
„[Stadtverordneéten⸗Sitzung am 23. März.] (Schluß.) 
Hr. v. Kampen iſt im Prinzip für die Canaliſation, muß aber 
heute dagegen ſtimmen, da er glaubt, daß die Stadt die Koſten 
derſelben nicht tragen könne. Er ſei Bewohner der Altſtadt und 
zugleich Mitglied der Einſchätzungscommiſſion; er wiſſe, wie ſchwer 
es ſchon jetzt falle, in jenem Stadttheil die Steuern einzutreiben. 
Nun ſollten noch 32,000 . ac aufgebracht werden; in nicht 
ferner Zeit ſei außerdem die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht: 
ſteuer zu erwarten, auch dafür müſſe durch directe Steuer Erſatz 
eſchafft werden. Er glaube im Namen derer, die ihn in die 
erſammlung gewählt, eine Vertagung des Canaliſirungsprojects 
auf 5 Jahre beantragen zu müſſen; bis dahin könne man hoffen, 
daß der Armenetat durch die jetzige Organiſation des Arbeits- 
hauſes und den Armenverein ſich ſo weit verringere, daß man 
1 05 Mehrbelaſtung die Koſten der ase tragen könne. 
enn Hr. Aird dann nicht den Contract abſchließen wolle, werde 
fi gewiß ein Anderer finden. — Hr. J. C. Krüger: Der 
Breitenbachſche Antrag ſei nicht gleichbedeutend mit der Ver⸗ 
werfung der Canaliſation; Hr. Aird werde hoffentlich noch 2 Mo⸗ 
nate länger auf den Abſchluß des Vertrages warten; die Mehr⸗ 
koſten, die ihm dadurch entſtehen, würden rung 1000 ½ be: 


tragen. Wenn inzwiſchen die im . an⸗ 
Der ten Bedenken gehoben ſeien, würde ie ürger⸗ 
aft den Beſchluß mit Vertrauen anſehen, das heute 


fehlen würde, wenn man den Antrag des Magiſtrats mit ein 
paar Stimmen Majorität annimmt. — Hr. v. Winter beſtreitet, 
daß Hr. Aird noch länger warten werde und könne; die Mehr⸗ 
koſten, die ihm dadurch entſtehen werden, feier bedeutend höher, 
als der Vorredner meine. Auch würde man innerhalb 2 Monaten 
nicht die Genehmigung der Behörden für das Ortsſtatut, das 


auch noch erſt zu berathen ſei, erlangen können. Er erinnere daran, 
wie lange es gedauert bei dem Trottoire⸗Statut. — Hr. Dr. 
Lintz: Ehe man die e ee der Behörde für das Orts: 
ſtatut und die Anleihe erhalte, werde der Sommer vergehen. 
Daß Hr. Aird ſich für ſo viele Monate binden ſollte, ſei nicht 
zu erwarten. Habe er inzwiſchen ſein Capital in andern Unter⸗ 
nehmungen angelegt, ſo werde er dieſen Vertrag mit Danzig nicht 
mehr abſchließen können, und wenn etwa inzwiſchen in England un⸗ 
ünſtigere Erfahrungen mit der Ueberrieſelung gemacht werden 
ollten, auch nicht mehr abſchließen wollen. Der Ver⸗ 
trag ſei aber für die Stadt ein fo günſtiger, wie 
er ihr kaum zum zweiten Male proponirt werden dürfte: Die 
Ueberrieſelung, vorläufig noch ein gewagtes Geſchäft, übernimmt 
Hr. Aird für ſeine Gefahr, auch das in dieſe Anlage zu ſteckende 
Capital habe die Stadt nicht aufzubringen. Die Stadt erſpare 
die von Hrn. Aird getragenen Koſten der Unterhaltung und Spü⸗ 
lung der Siele (9000. jährlich) für 30 Jahre, alſo 270,000 
im Ganzen. — Hr. Dr. Liévin hebt ebenfalls hervor, daß Hr. 
Aird nicht fo lange warten könne. Wie lange Zeit über die Be⸗ 
ſtätigung des Ortsſtatuts vergehen könne, das lehre die Umge⸗ 
ſtaltung der Baupolizei⸗Ordnung. Den 30,000 „ jahrlichen 
Sehen müſſe man gegenüber ftellen, was durch Beſſerung der 
Geſundheitsverhältniſſe gewonnen werde. Wenn auch die Zahl 
fh die Verminderung der Sterblichkeit, die Hr. Latham in Aus⸗ 
icht geftellt, etwas zu hoch gegriffen, jo könne man ſicher anneh⸗ 
men, daß nach Einführung der Canaliſation in Danzig jährlich 
200 Perſonen weniger fterben werden, als bisher, d. h. alſo mit 
je 150 werde ein Menſchenleben gerettet. Das würde die 
Stadt mit Freuden dafür geben, um ſo mehr als ſie durch die 
verminderte Sterblichkeit zugleich materiell, namentlich durch Ver⸗ 
ringerung der Armenetats gewinne. Aber die Vortheile ſeien 
noch größer. Man dürfe anzehmen, daß auf 1 Todesfall 25 Er: 
krankungsfälle kämen. Mithin würden nach Einführung des Siel⸗ 
ſyſtems nicht nur 200 Perſonen weniger ſterben, ſondern zugleich 
5000 weniger erkranken. Auch hier te doch zugleich die mate⸗ 
tielle Erſparniß in's Gewicht. Hr. Biber fragt Hrn. Breiten: 
bach, ob ſeinem Antrag die Beſorgniß zu Grunde liege, daß die 
Re tee das Ortsſtatut nicht beſtätigen würde. Wenn eine 
ſolche Befürchtung begründet ſei, dann würde man Bedenken tra⸗ 
gen müſſen, heute den Vertrag zu genehmigen; wenn das aber 
nicht der Fall, hofft er, daß der Antragſteller ſelbſt für den Wer: 
trag ſtimme werde. Redner warnt vor übereilter Heritellung 
von Organiſationsſtatuten. Das fo entſtandene Trottoir⸗ 
Statut habe ſich als ſehr unpractiſch herausgeſtellt. 
r. Gronau bemerkt gegen Hrn. v. Kampen: Von den 111,000 % 
ommunalſteuer zahle die Altſtadt 11,000 % (alſo nur 10 %, 
die fi auf 7000 Cenſiten vertheilen. Von den 30,000 4%, welche 
die Canaliſation jährlich koſte, würden alſo auch nur ca. 3000 % 
auf die Altſtadt, alſo auf jeden Cenſiten ca. 15 % kommen, 
während er jetzt für Abfuhr ꝛc. ſicher viel mehr zu zahlen habe. 
— Hr. J. C. Krüger: Che er über den Vertrag abſtimme, müſſe 
er ein Bild von dem geſammten Koſtenbetrage haben; die Neu⸗ 
pflaſterung ſei eine e Canaliſation, alſo gehörten 
ihre Koſten auch hierher. Er könne als Vertreter der Commune 
nicht — wie es vielleicht ein Privatmann thue — für einen Ver⸗ 
trag ſtimmen, ehe er Deckung für denſelben habe. Wenn inzwiſchen 
in England ungünſtige Erfahrungen in Betreff der Ueberrieſelung 
ewonnen werden follten, fo ſei es ja denn ebenſo für Hrn. Aird, wie 
ür die Commune gut, wenn dieſer Vertrag noch nicht abgeſchloſſen ſei. 
Hr. Breitenbach: Er hoffe allerdings, daß die Regierung das 
Statut beſtätigen würde, ſonſt würde er in ſeinem Antrage nicht 
den Magiſtrat aufgefordert haben, Schritte dafür zu thun. Was 
die Erhaltung der Menſchenleben betreffe, die Hr. Lievin als Re⸗ 
Dan der Canaliſation herausgerechnet, ſo ſei nicht zu vergeſſen, 
aß die Commune leider nicht im Stande ſei, aus ihren Mitteln 
alle die Menſchenleben zu retten, die gerettet werden könnten, 
wenn die Mittel zu ihrer Men da wären; er erinnere nur daran, 
wieviel arme Kinder notoriſch fterben, denen die Commune beim 
beſten Willen nicht die Mittel zur Pflege gewähren könnte. Man 
habe ferner bisher immer verſichert, daß alle Behörden mit der 
ve. Freude das Canaliſirungsproject betrachteten, es ſei denn 
och wohl auch zu erwarten, daß ſie durch ſchnelle Beſtätigung 
daſſelbe zu fördern bedacht ſein würden. Ein Statut, das aber 
nur das Obligatoriſche des Anſchluſſes ausſpricht, ſei hinreichend; 
ein kurzes Statut, das deweiſe eben die Trottoir⸗Angelegenheit 
ſei immer das Beſte. Hr. Steffens glaubt an die Vortheile 
der Canaliſation für die Geſundheitsverhältniſſe, wenn er auch die 
angeſtellte 6 b der Minder⸗Sterblichkeit für ſehr übertrie⸗ 
ben halte; auch das Techniſche der Anlage, was eben nur Tech⸗ 
niker beurtheilen könnten, würde ihn nicht veranlaſſen, gegen die 
Vorlage zu ſtimmen; wohl aber die finanzielle Seite der Frage. 
Die Stadt könne dieſe neue Laſt nicht tragen. Die Koſten 
ſeien viel u gering veranſchlagt. Redner rechnet aus, daß 
die Koſten ſich jährlich auf circa 88,000 „ belaufen würden, 
denen nur 33, Einnahmen (13,000 Erſparung bisheriger Aus⸗ 
gaben, 15,000 Waſſerzins und 5000 von dem Militärfiskus) gegen: 
überftänden, fo daß die Stadt ein Mehr von 55,000 A. jährlich 
aufzubringen haben werde. Auch ohne dies Motiv würde Redner 
egen die Canaliſation ſtimmen, wenn nicht zuvor der obligatoriſche 
uſchluß beſtimmt ſei. Ohne denſelben ſei es ein Luxusbau, der 
den Wohlhabenden zu ſtatten komme, der ärmern Vevölkerung aber 
nur Nachtheil bringe Redner macht ferner darauf aufmerkſam, 
daß die den 8 zu N Vorſchüſſe doch als letzte 
Hypothek zu ſtehen kommen, alſo in vielen Fällen ganz werthlos 
ſein würden, ſo daß auch dieſe Summen ſchließlich die Stadt zu 
tragen haben werde. Endlich bemängelt Redner den § 10 des 
Vertrages als ſehr ungünſtig für die Commune; 2 verlange 
man von dem Unternehmer eine Caution, hier werde ſie von der 
Stadt ſich ſelbſt eingezahlt. — Hr. Dr. Link: Wenn Hr. Steffens 
in feiner Koſtenberechnung noch den Coursverluſt bei der Ema⸗ 
nation der Anleihe beſonders berechne, habe er übecſehen, daß 
bereits „die Koſten für Anſchaffung des Geldes“ in dem An⸗ 
ſchlage ſtehen. Die Ausſtellung gegen 4 16 verſtehe er nicht. Es 
ſolle nach § 16 Hrn. Aird monatlich für die bereits gelei⸗ 
fteten Arbeiten nur 90% bezahlt und 10% als Caution zurück. 
behalten werden. Die Caution werde ſomit aus dem Gelde des 
©; Aird, nicht aus dem der Stadt beſtellt. — Hr. Biſchoff: 
r habe mit einigen Collegen die Anfchläge des Magiſtrats dur 
erechnet und zwar habe man dabei für die Ausgaben den 
Maximal, für die Einnahmen den Minimal⸗Satz angenommen. 
Das Ergebniß dieſer Rechnung iſt, 1 die Koſten für Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation zuſammen höchſtens 1,300,000 Thlr. 
betragen würden; das erfordere 30 Verzinſung und Amortiſation 
einen jährlichen Aufwand von 78,000 , hiezu noch 
für Unterhaltung der Waſſerleitung, macht jahrlich an Ausgaben 


81,000 %. Dieſen ſtänden an Einnahmen gegenüber: Gr: 


ſparniß an früheren Ausgaben 10,000 (im Magiſtratsanſchla 
135600 N), 2 — der Gasanſtalt 10,000 (Redner bemerkt, da 
wenn man aus der Anleihe die Schuld der Gasanſtalt ablöſen 
würde, der Ertrag derſelben noch um 68000 5 ſteigern würde), 
Waſſerzins 15,000 Ag (in Stettin iſt die Einnahme binnen vier 
ahren bereits auf 31,000 % geſtiegen), endlich vom Militär⸗ 
seus 5000 %, macht zuſammen 40,000 As, jo daß von den 
obigen 81,000 % Ausgaben noch 41,000 %. aus Communal⸗ 
mitteln zu decken fein würden. Hr. Dr. Piwko bittet Herrn 
Breitenbach feinen Antrag zurückzuziehen, da er auf Verwerfung 
des Magiſtratsantrags bimauslaufe. Er ſelbſt werde für den 
letzten ſtinmen, erſtens weil der Vertrag höchſt vortheilhaft für 
die Stadt ſei, zweitens weil die hieſigen Verhältniſſe geändert 
werden müßten, drittens weil Niemand aus der Verſammlung 
einen beſſern Vorſchlag zur Aenderung zu machen wiſſe. Wenn 
bis zum Herbſt keine Aenderung eintrete, werde die Polizei das 
Tonnenſyſtem einführen, das theurer ſei und überdem nicht con⸗ 
trolirbar, ſo daß in den jetzt verwahrloſten Stadtgegenden die Sache 
nicht beſſer werden werde. Es gehöre Muth für die Cangliſation 
zu ſtimmen, aber vielleicht noch mehr Muth dazu, dagegen zu ſtimmen. 
Hr. Steffens bemerkt gar — Ling, er habe ſehr wohl die 
Poſition: 73,000 4 für Beſchaffung des Geldes und Mehrarbeiten 


6% Coursverluſt bei Beſchaffung des Geldes gerechnet, was viel 
zu wenig ſei. Seine (des Redners) Rechnung ſtimme ſo ziemlich 
mit der von Hrn. Biſchoff gegebenen überein. Nur habe er den 
Ertrag der Gasanſtalt nicht in Abrechnung gebracht, da der nichts 
mit der Canaliſation zu thun hat und in die Stadtkaſſe kommt, 
auch wenn wir nicht canaliſiren. Hr. Biſchoff: Die Einnahme 
aus der Öasanitait fließt bis jetzt nicht in die Kämmereikaſſ : 
Dr. Lintz: Die 73,000 Fe. beziehen ſich nur auf das Canaliſa⸗ 
tionsproject. Für beide Anlagen ſeien in dieſem Poſten 150,000 
ausgeworfen. Hr. Breitenbach: Die Frage von Muth 
oder Nichtmuth gehöre nicht hierher, da hier jeder, wie ſonſt, fuß 
ruhiger Erwägung der ſachlichen Gründe abſtimmen werde. M 
28 vielleicht dazu, der Frau gegenüberzutreten, wenn man ihr 
ie Canaliſirung verſprochen und fie nicht nach Haufe bringe. — 
Hr. v. Winter: Durch den Vertagungs⸗Antrag und alle die gehör⸗ 
ten Reden klinge gegen den Magiſtrat der Vorwurf durch, daß 
die Sache nicht gehörig vorbereitet vor die Verſammlung gebracht 
ſei. Er glau e, daß kaum irgend eine andere Angelegenheit jo 
gründlich vorbereitet ſei. Wenn jetzt noch neue Bedenken geäußert 
werden, ſo treffe ihn (Redner) nicht die Schuld. Er habe in der 
letzten Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion ausdrücklich gebeten, 
man möge, wenn noch neue Bedenken zu erörtern ſeien, es ihm 
N e damit er noch eine Commiſſionsſitzung berufe. Was 
die Erhaltung von Menſchenleben betreffe, ſo könne allerdings die 
Commune nicht Alles für den Ein, elnen thun; fie könne ihn bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht, wenn es wih auf ihre Koſten in s Bad 
ar Aber verpflichtet ſei fie, die allgemeinen Bedingungen 
ür eine menſchenwürdige Exiſtenz zu ſchaffen. Das ſei auch das 
Princip der Vorlage. Es geböre allerdings Muth, der ganze Nan 
nesmuth dazu, unter dem Bewußtſeſn der vollen Verantwortlſchkeit 
für die Canaliſation zu ſtimmen, denn das fei kein Muth, wenn 
man ſage, man billige dieſe Einrichtung, man werde zwar da egen 
ſtimmen, aber ſich dann mit Freuden der Majorität unterordnen. 
Es gehort Muth dazu, dafür zu ſtimmen, rat der Redner, aber mehr 
Muth noch, unter den vorliegenden Verhältniſſen unſerer Stabt 
gegen die Canaliſatlon zu ſtimmen. Ja 10 werde über den 
uth derjenigen erſtaunen, welche gegen dle analiſation ſtim⸗ 
men werden. Hr. Matzko iſt für die Canalifation mu 
aber, daß beim Bau der Anlage der Einfluß der A dae a 
auf den Gang deiielben geſichert werde und beantragt daher, da 
eine Commiſſion von 5 Mitgliedern zur Ueberwachung des Baues 
ewählt und in dem Vertrage ſelbſt ihre Befugniſſe genannt wer⸗ 
en. Hr. v. Winter dittet den Antrag zurückzuziehen. Der 
Magiſtrat habe die Commune nach Außen zu vertreten, in dem 
Vertrag mit Hrn. Aird könne alſo nur der Magiſtrat genannt 
fein. Das, was der Antrag wolle, werde jedenfalls geſchehen; 
man werde wie bisher die ſtädtiſche Baudeputation dazu ziehen. 
Man könne in dieſer r r e dem Magiſtrat vertrauen. 
So lange Redner hier im Amt ſei, wären Machtconflicte 
zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat nie vorgekom⸗ 
men. (Herr Matzko zieht ſeinen Antrag zurück.) 
Hr. Breitenbach: Die Aeußerung des Herrn v. Winter, er werde 
über den Muth derjenigen erſtaunen, die gegen die Magi 
vorlage ſtimmen, ſei eine nicht zuläffige Preſſion auf die Verſamm⸗ 
lung. In dieſem Ausdruck liege eine völlige Nichtachtung der entgegen 
ſtehenden Meinung. Hr. v. Winter: Wenn der Vorredner mich 
weimal fo rectificiren zu müſſen glaubt, wie es geſchehen, jo mag er 
as; ich werde nicht weiter darauf eingehen. — Hr. Miſchke 
erklart für die Canaliſation ſtimmen zu wollen, wünſcht aber, daß 
ſeine in der letzten Verſammlung geſtellten Amendements zum 
Vertrage angenommen werden. — Nachdem die Herren v. Winter 
und Biber gebeten, die Anträge, weil fie nichts Weſentliches 


in dem aeg des Magiſtrats geleſen. Darnach ſei aber nur 


von 


e 
Folder Bee 


gend 


utzen und Segen 
u dem 
mmen. 
uß der 
Canaliſation murren möchten, in laß lle den 
Stadtverordneten für dieſen Beſchlu Hr. v. Kampen 
zieht feinen Antrag (Vertagung auf 51Jahre) zurück, hierauf wird 
abgeſtimmt, wie geſtern berichtet, und der Antrag des Magiſtrats 
mit 36 gegen 22 Stimmen angenommen. x 
#*# [Stabt-Theater.] „Die zärtlichen Verwandten“ 
von Benedix find vor zwei Jahren bereits ein Lieblingsſtück 
für unſer Publikum geworden. dr wurde daſſelbe noch 
beſonders angezogen durch das beginnende Gaſtſpiel des 
Herrn Grobecker, der ſeit ſeinem hieſigen Engagement ſeine 
Beziehungen zu unſerm Theater aufrecht erhalten und bei 
den Danzigern der freundlichſten Theilnahme gewiß ſein 
kann, die ſich denn auch geſtern auf das lebhafteſte bekundete. 
Die an ſich kleine Partie des „Schummrich“ ſtattete Hr. 
Grobecker mit dem prächtigſten Humor aus und brachte 
auch darin ſein Talent für Cbarackerzeichnurg beftens zur 
Geltung. Das Stück wurde im Ganzen mit Luſt und Laune 
geſpielt und daher auch dem entſprechend gut aufgenommen. 
* v. Erneſt zeichnete den Barnau mit Sicherheit; Frl. 
eichmann ſpielte die Thusnelda wahr und natürlich; el. 
Lehmann die Ottilie mit Anmuth und reizender Naivität. 
Von den drei ſtreitenden Damen, die ihren —— am 
Schluß des 2. Actes zum höchſten Ergötzen des Publi 
durchführten, gab beſonders Fr. Spitzeder (Ulrike) ein 
kräftig gezeichnetes, urkomiſches Bild. — Wie wir bören, 
kann Hr. Grobecker wegen anderweitiger ie 
8 


nur dreimal bier auftreten und zwar wird er am Dien 
ſein Gaſtſpiel mit dem hier neuen Münchener Preisluſtſpiel 
„Amneſtie“ abſchließen, das bereits auf vielen Bühnen mit 
großem Beifall aufgenommen ift. 

* Beissen en.] Der Rechtsanwalt und Notar, 
Rath Bluhm zu Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
gericht zu Roſenberg⸗Weſtpr. mit Anweisung feines Wohnfipes 
ebendaſelbſt, und der Rechtsanwalt und Notar Gol dſtandt 
Roſenberg in gleicher 12 1 aft an das Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, zugleich mit der Praris bei dem dortigen Commerz. 
und Admikalitäts⸗Collegium, unter Anweiſung feines Wohnſißes 
in Danzig, verſetzt worden. 


’ lge 


Vermiſchtes. 

Paris, 21. März. [Die Exploſion.] Das amtliche Mor⸗ 
genblatt meldet, daß Herr Fontaine ohne alle 2 die 
zündbaren Stoffe, welche die Cataſtrophe auf dem Place de la 
Sorbonne herbeigeführt haben, nach ſeinen Magazinen 
habe die er alſo ganz außer Schuld ſei. An ‚ers 
ährt man aber, daß der Marſchall Niel (Kriegsminiſter) 25 Mir 
nuten vor der Exploſion das Magazin Fontaine 's verlaſſen habe, 
wohin er gekommen war, um dieſe zündbaren Stoffe zu beſich⸗ 


tigen. San der Opfer der A wurde heute Morgen ge⸗ 
meinſchaftlich begraben. Ungefähr 10,000 onen folgten den 
Leichen. — In der Sorbonne ſind ſeit der Cataſtrophe die Vor⸗ 


leſungen eingeſtellt, da die Fenſter alle zerſchmettert wurden. 
aris, LI. Marz. [Sturm.] Geſtern wüthete ein furcht⸗ 
barer Sturm im Canale, der bereits vorgeſtern Abend begann 
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Verheerungen anrichtete. Vor Havre gingen mehrere S 17 zu | 56} 
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riedrich Milius, 
9 Verlobte. 0 
Omaha in Nordarmerika, 21. Febr. 1869. I 
A (9504) 


Statt jeder befonderen Meldung 
zeigen wir die Verlobung unferer jüngſten Tochter 
Roſa mit dem Kaufmann Herrn Herz Ber: 
liner aus Schneidemühl ergebenſt an. 
Mewe, 21. März 1869. (9490 

David Schneider und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſa Schneider, 
Herz Berliner. N 
Mewe. — Shneibemühl. 
Todes⸗ Anzeige. 


Den am 23. März in Berlin im 35. Lebens- 


jahre erfolgten Tod ihres geliebten Sohnes und 
Bruders, des Geheimſecretairs beim ee 
Staatsarchiv, 89) 
Dr. Eruſt Strehlke, 
zeigen tief betrübt an die Hinterbliebenen. 
Am 24. Mär; 1869, f 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 23. März 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 16. März er. 
5 — verſtorbenen Rentier Otto Benjamin 
Aindenberg iſt der gemeine Concurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ber Juſtiz⸗Rath Beſthorn beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


den 5. April 1869, 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
t. u. Kr. Ger. Rach Hagens anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behallung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von 


em Beſitze der Gegenſtände bis zum 


1. Mai cr. einſchließlich dem Gerichte oder f 


dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des ene haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Waden 
uns Anzeige zu machen. (934) __ 
EBücklinge und Spickaale CH 
heute Abend friſch aus dem Rauch, ſowie Neuns 
augen, Brataal und Aalroulade empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Mandelkringel kenn each de 


Conditorei von 


E. O. Krüger, 
[9524] Heilige Geiſtgaſſe No. 32. 
ohlſchmeckende Mandel⸗ 
kringel und Oſter⸗Eier empfiehlt 
f D. Dusterbeck, 
(9498) Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 107, 
Pia Prätzel, Mandel⸗Kringel zum Grün⸗ 
donnerſtag empfiehlt 1810 
H. Köttlitz, Matzkauſchegaſſe 10. 
Petroleum 
iu Original⸗Fäſſern empfiehlt billigſt 
bert Mech, 


9523) 


Die Conditorei und Kuchenbäckerei 
empfiehlt ihr bekannt gutes Gebäck, ſow e 
um Gründonnerſtage, Mandeltringel zu 
9% bis 1 . u. Aniskringel zu jedem 
Preis. Beſtellungen zu den 3 
auf alle Sorten Kaffeekuchen, Dresdner 
Stollen, Strigel u. Torten jeder Art werden 
prompt Bub billigſt . dd 
ollweber⸗ ollweber⸗ 
aſſe 21. Th Becker. gaſſe 21. 
Bitte genau auf meine Firma zuachten. 


HOeiligegeiſtgaſſe No. 29. 


Herren-Hüte 


eignes Fabrikat nach der modernen Fagon ele⸗ 
ant, leicht und dauerhaft gearbeitet, ſo wie 
Sommer-Düte außergewöhnlich leicht in verſchie⸗ 
denen Farben 8 zu billigen Preiſen 


die 

Friedrich m 

Alte Hüte werden ſchnell zu billigen 
moderniſirt und reparirt. 


ERLEBT eee 
Bedeutend unterm Koſten⸗ 
preiſe empfehle: 


Solinger Tiſchmeſſer und Gabeln, 
feine Taſchen⸗ und Brodmeſſer, 
Thee-, Eß⸗ und Aufgebelöffel, 
Portemonnaies, Brieftaſchen, 
Eigarren- Etuis, Notes, 
Herren⸗Shlipſe, Hoſenträger, 
Spazierſtöcke, Lederuhrſchnüre, 
Photographie-Albums und 

eine Partie Poſtpapier. 


Rudolph Blum, 
Matzkauſchegaſſe No. 8. 
FFC 


ut⸗Fabrik von 
He 1. Damm No. 9. 


(9491 


7 A dellen in nur waſchüchten nicht verjdiefenden S offen ſauber und gut 


Preiſen 
(94937) 


Behrendt & Co. in London befrachteten 
= (9476) 


| Die Aucßekannten Abſader der von Herren Max 
Schi 


Joſef Liehtenſtein, 


Langgaſſe 28, empfiehlt: 


ſrrlige Anzüge für Damen 


Louis Löwenſohn, 

7 . Langgaſſe 1. 

Seifen und Parfümerien aus den rer & 
nommirteſten Fabriken empfing 

8 Lonis Löwenſohn. 


Ausverkauf! 


0 Eine große Partie Einſteckkämme und & 
Spangen ſollen vor der Leipziger Meſſe 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


ausverkauft 


N 
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nn D 
franzöſiſche Long⸗Chales % 


= werden ; . (8845) 
erhielt in großer Auswahl und empfiehlt von 12 Thlr. e eee 
is 6 eee 2 ee 


9 N 

um eleganten Haarſchneiden und eien 

3 ladet ergehenit ein eſchneiden und 2 3 
e Lemke, 


oiffeur, 
Langenmarkt Ro. 39, Eingang Kürfehnernafie- 


20 % pr. Mille El Sol ½ Kiſtchen 

Den Liebhabern einer leichten, wohlſchmecken⸗ 

den Cigarre welche ſi durch feines Aroma 

rang empfehle ſolche unter der Marke 

El Sol mit 20 . pr. Mille, /10⸗Kiſtchen 2 % 
: E. G. Engel, 

Speicherinſel im Conſul Böhm’schen Haufe. 


Beſte Cisme⸗RNoſinen in Kiſten und aus⸗ 
gewogen, reinſchmeckende Farine und fein 
gemahl. Zucker, Genueſ. Succade, große füße u. 
bitire Mandeln, wie auch alle feinen Gewürze, 
empfehlen billigt Ruhnke & Soſchinski, 
dente S Breitgaſſe No. 126. . 
einſte Sardinen in Yı, J u. Blechbüchſen, 
echte Chriſt. Anchovis, beſte 186tzer Sorben, 1 
echte u pomm Limburg. Käſe, echten Schweizer käſe, 
von 8 % r , an, fetten alten Werderkäſe, 
böhm Pflaumen r 4 13 , ſchleſiſch. Backobſt 
und Pflaumenkreide offeriren zu billigen Preiſen 


ndig ſortirt. 5 
H. A. Holst. Lauggaſſe 69. uhtfenk Sofchinsti, Yreitg. 136. 


u Hotel iu einem Badeorte an 
der Ostsee, das sich einer vorzüglichen 
Frequenz erfreut und durch die im Bau be- 
105 pomm, Eisenbahn einer bedeuten- 
en Zukunft entgegengeht, ist wege 

Kränklichkeit 8 mit vollst 
digem Inyentarium, oder au 
selbe, zu verkaufen sogle 1 
geben. Anzahlung 10 bis 11,000 r 

Adressen nimmt die Expedition die 
ses Blattes unter 9486 entgexen und wird ; 
daun das Nähere mitgetheilt werden. E 


FR: 5 Bi 

2 berdecktet Glatın 
mit doppelten Federn, ein 

Jandwagen und ein Kaſtenwagen auf 

mit ſteifem Leinwandverdeck ſtehen 

billig zum Verkauf. 

in guter, faſt neuer 

2 100 Thlr. Lala zu verk. 

Expedition dieſer Zeitung 


ee 


O Thlr. = 
U, S. Baum, Lauggaſſe 16. 
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Preis⸗Courant der Erfurter Damenſchu 
Alleinige Niederlage bei 


* * 
H. A. Holst in Damig, 
Langgaſſe 69, 
Serge de Berry u hoch und ſtark 1 % 
Serge de Berry Stiefel mit hohem modernen Abſatz 1 % 5 N. 
Extra feine Serge de Berry Stiefel 1% 10 Ar 
Extra feine Serge de Berry Stiefel mit Abſatz 1% 15 % 5 
ig > Ic fein und ſtark mit Metall Oeſen und hübſch garnirt 
Feine Stiefel mit Elaſten 1 % 20 Ar. 
Promenadenſchuhe, ſtark und billig, 
Gummiſchuhe, wie bekannt die haltbarſten, 
Hausſchuhe aller Art von 12¼ % an. 
Kinderſchuhe vollſtä 


Langgaſſe 69. 


22 10 2 2 8 


x 


Huzüge für Knaben 


von 2—16 Jahren in großartiger Auswahl nach den neueſten Mio: 


. ſitzend gearbeitet, empfehle zu je 
billigſt notirten Breiten 
Peril's Knaben⸗Garderoben⸗ Handlung. 


- Aus Paris 


traf ſo eben eine neue Sendung Herren⸗ und Knaben⸗Hüte ein, 


meinem reichen Lager deutſcher und en;lifher Fabrikate beſtens empfehle. 
ützen feinſter Stoffe neueſte Fagons reiche Aus 


Wilh. Kutschbach, Hulfabrik, Langgaſſe 10. 


Sümmtliche von mir perſönlich gewählten Neuheiten für mein 
Putz- & Mode- Geschäft 
ſind in größter Auswahl eingetroffen und empfehle ich 
namentli 
Frühjahrs⸗Hüte in allen Farben und Stoffen, 
a Knaben⸗ u. Mädchen⸗VBaretts u. Hütchen 
zu 


billigſt notirten Preiſen. 
Call 5 00 


äcil e Wahlberg, Sanggajje 70. 


9 


8 


Gute als Admtuiſtrator 

ſucht wegen Bertolt diesel Gates 
ein anderes Engagement. Näheres 
im Schügenhanfe bei Herrn Aug. % 
Seitz. (9329 


welche ich neben 


ger 
Donnerſtag, den 25. h, Abends 8 2 
letzte Verſammlung in dieſer Saiſon: Erledi —. 
der noch vorliegenden Fragen. 99) 
Der Vorſtand. 


SEE Inner r 
Bock⸗Bier 

in der Brauerei Hundegafje No, 7 und 8 bei 

©) „ Franz Durand. 

Spliedt's Concert⸗Salon 
nl. „Jlibkenthal. 

Am 1. und 2. Ufterfeiertage Concert ber 

e d e e 


{ Die Concerte finsen unbedi 
bei ungünſtigem Welter, ſtatt. ugt, alſo auch 


Muſikmeiſter im L. Reihe den No. 1. 
D D 
Danziger Stadttheater. 


Donnerftag, 25. März. (4. Abonnem. No. 20.) 
Letzte Vorſtellung vor den Feiertagen. Zweite 
Gaſtdarſtellung des Herrn Ewald Grobecker vom 


von hier nach Tiegenhof und Elbing. Königl. Hoftheater zu Wiesbaden: Nobert und 
2 Bertram. G 
des roße Geſangspoſſe in 4 Acten 


7) 1 
. Fi der Eiſenwaage 1 Schäfereiſchen Waſſer. Güter von G. R 

nach Einlage, Nothebude, Neumänſterberg, Neuteicherwalde latenhof, 0 T l 70 
Tiegenhof, Tiegenhagen, Nenftäterwalde, Elbing, dung zur Aide nach g 1 N r. Belohnung. 
dem Oberländiſchen Canal, werden in der Expedition an der Eiſenwaage in der Ein ſehr großer Hund, Newfoundlä d 
Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis des Abends ſtets geöffnet Bernhardiner 1 8 ganz sa ben 
iſt, angenommen. 9500) | Vorderzehen, iſt mir entlaufen. Obige Belohnung 
Zur Aufnahme von Paſſagieren legt der Dampfer vor der Abfahrt am vorderen demjenigen, der ihn mir wiederbringt oder zur 


Fiſchmarkt, neben den Käſeböten an. | dan verhilft. 
Jede nähere Auskunft ertheilt gerne 605025 utsbeiiger Kumm⸗Hochſtrieß. 


F. Studzinski, | 


Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 2 Pr a Kafemane ZZ 


—r. —. ñ——— 


Freitag, den 26. d. M., Morgens 9 Uhr, fährt der Dampfer 
Tiegenhof“ 
„ 5 


